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0 da als Schutzengel threr Cite und arbeitet
entweder an dem begonnenen Baue fort oder konſervirt das
was gebaut worden iſt und 16 ſie den Klaſſen vorrücken,

mehr Fleiß, Sorgfalt und Umſicht wendet auf Die
Erfahrung lehrt daß die Emiſſäre der Loge mit völligen
Wuth auf die ünglinge ahnden, we der endlichen Berufs⸗

Ein Tagwahl für den geiſtlichen an nahe ſind
hat oft chon enügt un derlei Studierende Aus dem Geleiſe
werfen, und dem durch AY  ahre angeſtrebten lele entfremden.
Darum „Attendite gregi“ die Kandidaten
des geiſtlichen Standes während der Vorbereitungsſtudien nicht
ausgenommen

Thut jeder Prieſter der angedeuteten eiſe eine
ſo wird eS der Kirche trotz dem üthen der Hölle jungen
Leuten nicht fehlen, und Aarons ohne werden bald wieder

genügender Anzahl vorhanden ſein Mag man 68 lauben
oder nicht die ande der rieſter U zum großen Theile die
Löſung dieſer rag gelegt der ſind etwa die äußeren Ver⸗
hältniſſe Frankreich und England günſtiger als bei Uns?
Mit nichten Und doch gibt C5 dort der Vocationen ſo leleé
daß nich blos der Eergene Bedarf gedeckt iſt ſondern alljährlich
Elne bedeutende Anzahl unger rieſter für die auswärtigen
Miſſionen Verwendung ommen Alſo keine Al keinen
Kleinmu Der liebe ott Ird Unſer Beten und Handeln
ſegnen, und dem 2  68 mit Ueberfluthung bedrohenden Libera

Hahlt Urufen Hoch gehen die ogen allerdings aber
haben wWwiu Vertrauen Und vergeſſen wir nicht daß, wenn die
den Höhepunkt erreicht hat auch ſchon wieder die Ebbe eintri

Aukbewahrung untk Reinhaltung der Rirckengeräthe.
Von Prof Ole Schwarz

Wir aben letzten Aufſatze uns ausſchließlich mit der
Aufbewahrung und Reinhaltung der Kirchenparamente beſchäf

10 Act. 2
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tigt. In den folgenden Zeilen ſoll ioch etwas weniges über
die Aufbewahrung der Kircheugefäße und Utenſilien und über
die Reinhaltung des Kirchenraum es geſagt werden, worauf wiur
dann die Reinhaltung des Taufbeckens und die Aufbewahrung
der Krenzpartikel beſprechen wollen.

Aufbewahrung der Gefäße ud Utenſilien
der1

Daß die m beſondere geſchloſſene Schreine und
Käſtchen geſtellt werden ollen, iſt geradezu unerläßlich. Nach
jeder Meſſe, ſagt Geiger, der de auf den die Patene
gelegt wird, m einen Leinwandſa gehüllt werden, der oben zu⸗
gebunden wird, und deſſen Schnüre ſo ange ſind, daß mit thnen
auch noch and odu der Sack Umwunden werden kann; ſo ſoll
der Kelch in ſein beſtimmte en geſtellt werden. leſe

Wir aberäcke müſſen von Zeit Zeit gewa  en werden.
könnten ns on damit zufrieden geben, wenn der Kelch
irgendwie verhüllt und doch das Käſtchen, worein das hei eſd
geſtellt wird, reinlichſt gehalten würde.

Um das Eindringen des Staubes 3u verhindern, muß
da OStiolum des Kelchſchreines geſchloſſen ſein und nicht etwa
halb geöffnet Um Trocknen des ber ausgebreiteten
Purificatoriums dienen. Die Aufbewahrung nd der orgfäl
tige er der E  E, Patenen, Pyxis 20 iſt zwar direkt
durch die Rubriken nicht vorgeſchrieben, wohl aber indirekt
wegen der ſo rengen Verordnungen betreffend die vascula Oleo-
rU Ueberdieß Aben ehr viele Synoden aller Jahrhunderte
bezügliche ſtrenge Verordnungen Tlaſſen Es iſt emna Ein
ſchreiender Uebelſtand, die Ke  en offen, unverſperr
laſſen, was QmM allerwenigſten in jenen Sakriſteien gedulde
werden darf, 3u denen Zutritt und Durchgang dem Ublikum
beſonders gewiſſen Zeiten nicht wohl verwehr werden kann,

Gaßner Hdb d. Paſt 530
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oder wo man ſich mit Knaben für den Miniſtrantendienſt
ehelfen muß Den Meßnern und Kirchendienern olle man

I geſtatten, die eiligen Gefäße mit bloß Händen
erühren, einmal, weil ihnen dies, da ſie nich regulares ſind,
nach der sententia COmmunis Theologorum nicht er zuſteht,
dann wo auch, weil die Gefäße leichter rein erhalten bleiben,

ſie nuLr vermittelſt eines angefa werden. Es
macht einen unangenehmen indruck, wenn man ſieht, Wwie Meß
Ner nd Kirchendiener purifizirte Ciborien und Monſtranzen mit
bloßen Händen ohne Zuhilfenahme eines Linnentuches Altare
hinwegtragen.

Ueberhaupt kann C8 nur ſehr zur Reinhaltung ſilberner,
verſilberter, 10 Meſſinggeräthe beitragen, ſie ohne Noth
nich mit bloßen Händen, ſondern mittelſt eines Tuches ange  2  —
faßt werden. Dieſen edankten ſpricht das dritte Mailänder
Prov.⸗Konzil noch deutlicher mit den orten aus „Silberne
Leuchter, Kruzifixe, Rauchfäſſer und andere ſilberne Gegenſtände
ollen, o viel C8 ſein kann, nicht mit bloßen Händen, ſondern
mittelſt eines E oder Qn einem Theile berührt werden, der
M von Silber iſt Ehe leſe Gegenſtände aufbewahrt werden,
ſoll zuerſt Unterſucht werden, ob nicht aub, Wachs oder
Flecken ſich daran befinden, dann ollen ſie mit einem leinenen
und weichen Lappen abgerieben werden. eder Gegenſtand
ſoll aber in ſeinem eigenen Behältniß aufbewahrt werden, dami
nicht mu wird. Vergoldetes und verſilbertes Geräth werde mit
derſelben orgfalt, Wie ſilbernes behandelt. Wenn C5 immer
gebraucht wird, ſoll ES alle acht Tage mit einem leinenen Tuche
leicht abgewiſcht werden; C8 aufbewahrt wird, werde ES
zugede Meſſingene Leuchter Uund andere Meſ⸗
iugg eräthe ſollen entweder mit einem Tuche oder der

eiſernen pitze angefaßt werden. Wenn ſie immer gebraucht
werden, muß man ſie alle drei Tage von QAu und von Wachs,
das etwa auf dieſelben herabgeträufelt iſt, reinigen; 0  e hat
auch geſchehen, wenn man ſie aufbewahrt.

32*
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Das Eiſen, mit dem die Hoſtien ebacken werden, ſoll,
nachdem ES gebraucht worden iſt, mit Oel eingerieben werden,
und nachdem Papier dazwiſchen gelegt worden iſt, ſollen die bei⸗
den Theile zuſammengeſchlagen werden. Die Außenſeite wird
vom Ruß efreit und mit einem rauhen Tuche abgerieben; dann
wird ES einem paſſenden Ort aufgehoben.!)

Die Büchſen, m denen die konſekrirenden Hoſtien,
ſowohl die größeren al. die kleineren aufzubewahren Ppflegt,
ollen reinlich, gut geſchloſſen und von inem derartigem Umfang
ſein, daß auch eine größere Zahl von Hoſtien El mn dieſelben
gelegt und ohne Beſchädigung herausgenommen werden kann.?)

b) Reinhaltung des Kirchenraumes.
Die Altäre ollen zwei Mal Im ahre einem heiteren

Tage nach Beendigung der eiligen Meſſen bis zUum Abend ent⸗
leidet und die utritte, ſie ewegli ſind, davon entfern
werden, QAmi ſie rockene erhalten. An dieſen agen
ſollen ſowohl di Altäre elbſ ringsum gereinigt werden, als
auch die Antritte von der inneren ette So oft die QAu
er und die Antipendien gewechſelt werden, en die Altäre
mit einem Kehrwiſch abgekehrt werden. Das Wachstuch, das
auf dem heiligen Steine befeſtigt ſt, darf nur el  n gereinigt
werden, CS mag der Cin nunr eingefügt ſein oder den ganzen
Qu umfaſſen; wenn etwa nicht mit dem Wachstuch bedeckt
iſt, ſoll aus rfur vor dem heil hryſam weder gereinigt
noch berührt werden.

Die Bilder amm thren Verzierungen, der Tabernakel des
heiligſten Sakramente und was on emalte oder Vergoldetes

Geiger 8—  —
Prager Prov.⸗Konzil tit. V.
Dieſes iſt nicht verwechſeln mit Wachsleinwand. Das ach

tuch (Coopertura linea cerata) iſt erin  —* eigens On der inneren Seite mit
Wachs überſtrichenes Linnen, daß gleich nach der Konſekration des Altares
auf die Steinplatte aufgelegt wird, Schonung der konſekrirten Stellen.
(Pontificale de altaris consecratione.)
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am Altare iſt, owie die Baldachine, die darüber hängen, ollen
alle onate mit Kehrwiſchen von Marderſchweifen oder mit

Die oberſte Altarſtufelänglichen eſen abgeſtaubt werden.
(suppedaneum) ſoll täglich mit dem Kehrwiſch abgekehrt werden,
wenn auf dem Altare die heilige zelebrirt wird.

Das u N, das auf der oberſten Uſe An der
Evangelienſeite angebracht ſein kann, QAmi nicht der Antritt,
noch die Teppiche, noch der oden den Au herum be⸗
ſchmutzt werden, ſoll wenigſtens alle acht Tage gefegt nd
gereinigt werden. Ebenſo oft ſollen die Mauerniſ chen, die
zum Hinſtellen der Meßkännchen dienen, wohl gereinigt werden.
Fünferlei Kehrwiſche ſollen m einer 2* vorhanden ſein,
nämlich der gewöhnliche Kehrbeſen, um das Pflaſter der Kirche

ſäubern; ferner längliche eſen von Binſen oder arten
feinen Reiſern, mit welchen die Teppiche und die eidenen
er abgekehrt werden; dann die Kleiderbürſte für die Caſeln

W., die aber gleichfalls beſſer von feinem Reisſtroh als von

Borſten iſt; dazu kommen die Kehrwiſche von arder⸗ oder
5

Uchsſchweifen, die einer Stange befeſtigt ſind, orhänge,
Bilder, Goldrahmen abzuſtauben; endlich Kehrwiſche langen
Stangen, mi die Mauern abzukehren und ſie von Spinngewe⸗
ben reinigen.

Hat auf d a der Kirche Oel
geſchüttet, ſo kann man, wenn das Oel vom enn noch
nicht aufgeſaugt iſt, den oden mit Salmiakgeiſt und Bürſten
wieder rein ma  6 Steht aber dieſes ittel nicht ſogleich
Gebote, ſo treicht man Pfeifen oder Walkererde oder

lichen Haf erthon mit Waſſer angemacht darauf und
läßt ſo den Fleck herausziehen.)

Reinhaltung de Taufbeckens.
Das Wiener Provinzial⸗Konzil“) legt emn be⸗

ſonderes Gewicht  .* auf die Heilighaltung des Taufbrunnens. Es

Geiger C. 7, un
2 Tit C. 199 de geclesi
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ordert vor Allem, daß das Taufbecken IM reinlichſten ande
erhalten werde; CS öglich iſt, ſoll C8 aus tarmor 4
macht ſein; wenn 65 aber aus Kupfer beſtehe, ſoll die Ver
innung häufig erneuert werden, beſonder m euchten Kir
chen Führen wir die errliche Elle elbſt wörtlich an „Mun-
dissima Sit pelvis baptismalis, Utpote aquam Continens.,

qua 6t Spiritu Sancto IN dam mortui renascuntur IDI
haberi potest, marmore cConficiatur; 81 6X CUPTO cConstat,
stannum, gu obdueitur, frequenter renovetur, Praesertim,
quando CClesiam humidiorem 88806 Contingit.“ Daß das
Wiener Prov.⸗Konzil Taufbecken aus Armor wünſcht, iſt durch
die Ge der En aptiſterien begründet
Die Taufbecken Aus ein, gewöhnlich dem koſtbarſten
Armor gefertigt enn in Stein gehauen War auch das rab
des errn und dazu kommt noch die Hinweiſung auf den Fel
ſen, aus welchem das Waſſer des Leben gefloſſen iſt Der
ehemalige Taufbrunnen War ein Symbol de Grabes hriſti
das Untertauchen ſymboliſirte den Tod, das Aufſteigen d  7
Auferſtehung, zum lebendigen Usdrucke der Orte des Ppoſte
„Wir alle, die da getauft ſind, ſind M ſeinem Tode eingetaucht
So ind Wir mitbegraben mit hm durch die Aufe un den
Tod, auf daß, wie Chriſtus auferſtanden iſt von den Todten,
auch wir m Erneuerung des Lehens wandeln“.

Der Taufbrunnen gewöhnlich die rund Form eines
Badebeckens, lan I aber auch ſolche m Kreuzesgeſtalt.

Das Wiener Prov.⸗Konzil geht auf eine Bezeich
nung des 5, W0D der Taufſtein angebracht ſein ſoll, N
ein; auch das Rituale Romanum ſagt ur ganz allgemein:
„Baptisterium Sit decenti 1060.“ Ehemals pbaren die apti
ſterien eigene Gebäude außerhalb der Kirchen, weil auch Liſtu
außer den Stadtmauern Jeruſalems geſtorben iſt Man näherte
ſich aber allmälig der irche, als das alte Katechumenat ver

0 Röm 6,
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ſchwand; zuerſt einer angebauten Vorhalle, dann dem Inneren
der Kirche elbſt Man wählte hier entweder eine Seitenkapelle
oder doch einen wenigſtens mit einem Gitter abgegrenzten Raum.

Das Prager Provincial⸗Konzil vom Ahre 1860 hat
nach dem Vorgange der Mailänder N eſt beſtimmt, daß
der Taufſtein beim Haupteingange der 1  e, der
V0 eſten ſe in 'll, und zwar auf der Evangelien  2  —
* angebracht werde.?) Die Elle lautet Pie majores
NOstri 111 cclesiae 1060 IIIustriori, videlicet latere, U 5 1

vangellum gitur 20 significandum mysterium In
Vicin!ia 08 111 mai ＋ 1 baptisteria cCondiderunt. Wenn
keine eigene Seitenkapelle in der — — beſteht, der Tauf
tein MN der bezeichneten eiſe ſtehen könnte, ſo wünſcht Am⸗
berger, daß der IM ffraum der A errichtete Taufſtein
doch mit einem Gitter umgeben werde.“)

Wie das Wiener Prov.⸗Konzil, dringt auch da buale
ROomanum auf die Reinigung Aund einha  ung
des Taufbrunnens mit den orten guV½ VCSTO sollemnis
baptismi 12 fonte mundo nitid a PUTa dili-
genter COnservetur. azu bemerkt Benger /): Die Reinigung
und Reinerhaltung des Taufbrunnens 0  E vom Pfarrer oder
von inem anderen eriter geſchehen, welcher durch eine höhere
ethe die Macht hat, geſalbte Gegenſtände erühren und
reinigen

eber die Behandlung des En durch enn neu erſetzten
T ſagt das Rit * Haec, quando HOVA Une-
1cenda est, 1IN Eeclesiae voel potius Baptisterii Sacrarium
effundatur. Es ſoll alſo m der Kirche oder H der Taufkapelle
für das Taufwaſſer, das nicht mehr zum ebrau ient, ein

beſ onderes Sacrarium eine gemauerte, mit einer durchlöcherten
Acta Mediol. Fabr. 6CGL. ib. GdP PAR 580
Acta Et 6T PTOV. Prag 1860 CaP
Paſtoralth. II 945
Compend. d. Paſt. 197 I.
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Platte edeckte Grube) beſtehen, außer demjenigen, welches
das Waſchwaſſer der heil Gefäße, Purifikatorien und Corpora
lien, das nicht mehr zum ebrauche dienende Weihwaſſer, die
Aſche der verbrannten, benedizirten Gegenſtände aufzu
nehmen hat Ueber da Sacrarium ſagt das Wiener Provin  2
zial⸗Konzil Sacrario gecçcenter provideatur, Sera Ocelusum
Sit. Clavim parochus Custodiat

Wenn das vorhandene Taufwaſſer cht 83
ſcheint, kann nichtbenedizirtes, jedoch in geringerer Quanti
tät beigegoſſen werden und ſo oft, als die Vorausſetzung
eintrifft, daß man nicht ausreichen werde; doch ſollte wohl dies
nicht gleich nacheinander geſchehen ürde dasſelbe gan z3
verdorben oder gar nicht mehr vorhanden ſein,
dann und nur dann kann der Pfarrer neues Waſſer Nn den
früher ſorgfältig gereinigten Taufbrunnen gießen und nach der
M Ituale (Linzer Rituale 1838 55) eigens hiefür beſtimm
ten, der feierlichen Waſſerwei nachgebildeten Formel weihen.

ſt das Taufwaſſer, welches man ſo ehen zur Aufe eines
Kindes verwenden Will, 3 U kalt, ſo nimmt die I billige
Rückſicht auf die Geſundheit de  — Kindes und erlaubt die Beimi⸗
ung von etwa  8  8 wenigem erwärmtem Waſſer, das natürli und
ungeweiht iſt Das Rituale ſagt nämlich: 81 6 parte 60H·

gelata Egst aut nimium frigida, Otérit parum aJuAE natura-
Iis II0II henedietae Calefacere 61 admiscere Aꝗuae baptismali
1I vasculo ad 10 parato, 6 tepéefacta ad baptizandum Uti,

OCeat infantulo Der Ausdruck bpoberit iſt fakultativ
und läßt aher auch den anderen odus zu, das geweihte
Waſſer ſelbſt Unmittelbar NI Ofen erwärmen; Ndeſſen iſt
etztere weniger dezent, als die Beigießung nicht benedizirten
QArmen Waſſers. ſt aber das Taufwaſſer ganz gefroren, 0
ſoll C8 der rieſter n einem drmen Zimmer aufthauen Aſſen

eber die übrigen noch beſprechenden Eigenſchaften des

Tit II
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Taufſteines ru ſich das Ituale Romanum folgender Maſſen
aus (Baptisterium) decenti forma materiaque solida, do-
center Ornatum 8era 6 Clave munitum, a ita Obseratum
Ut pulvis Vol aliae Sordes intro 10 penetrent, In Ubi
cCommode 1 potest, depingatur imago Joannis Christum
baptizantis. Amberger erläutert ieſe Ruhrik mit folgenden
Worten: „Auf ener aſis, rund oder chteckig, erhebe C ich,
nuL ſo hoch, daß Boden bis zum ande etwa Schuh
betrage.?) Er ſei ſo groß, daß für ein ahr ausreichendes
Waſſer halten könne. Die ung, 1e nach der Form
des Taufſteines verſchieden, ſoll zur eſſeren Abwehr alles
Staubes und Ungeziefers genau angepa nd verſchloſſen ſein,
darum wäre auch unter dem ecke Leinwand 3u Unterbreiten.

oeng entweder das 415 des heil Johannes des
Täufers oder der Qufe Chriſti angebracht ſein. Die el
zum Taufwaſſer gehören i die ande des Prieſters, der ſelbſt
oft ſoll, Ob Alles reinlich gehalten ſei und das Tauf⸗
waſſer nicht vertrockne.

Auf den Taufſtein ſoll der Seelſorger oft die Gläubigen
hinweiſen, ſie erinnernd an die zelübde, we ſie dort durch
den Mund ihrer Pathen abgelegt; ſoll ſie ermahnen, bei dem
ſelben ieſe elübde 0  er 5 den Pathen auftragen,

wirdihre Täuflinge hie und da ahin führen Er ſelbſt
bei feierlichen nläſſen mit den indern Am Taufbrunnen den
aufbun erneuern“.

Die Taufſchüſſeln, ber welchen die heil vollzogen
wird, und die ſich oft in inem der 10 des heil atramen
tes völlig unwürdigen V  a befinden, ſollten ebenfa wenig⸗
en von Zinn oder gut verzinntem Kupfer, aber durch
Orm und Verzierung ſo vor anderen Gefäßen dieſer Art aus

gezeichnet ſein, daß ſie ihre kirchliche Beſtimmung allſogleich
kennen laſſen

Amberger 1I. 945
Matländer Akten C.
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In jenen Kirchen, die einen eigenen fons baptis malis nicht
haben, iſt eine ſogenannte Taufflaſche unerläßlich nothwendig.
Selbſtverſtändlich gelten bezüglich des Materiales, Owie des
Ver die für da  — Baptiſterium ſelbſt Aufgeſtellten Grund—
ſätze In Anſehung der Aufbewahrung dieſes Gefäßes richte
man ſich nach den ezugli der Aufbewahrung der Oelgefäße
geltenden Grundſätzen. iſt ein ſchreiender Mißbrauch, das
leſe heilige Flüſſigkeit enthaltende Gefäß UNWi der na  en
Kammer oder gar in der Geſindſtube de Meßners ) viellei
noch dazu unverwahrt für gewöhnlich ſtehen laſſen

Nahe an der Kirchenthüre ſoll für die Eintretenden das
eihwaſſergefäß ſtehen gefüllt, und alle en vom Meßner
3u leeren und 3u reinigen, Da eS entweder der Wand ſelbſt
angebracht oder freiſtehen iſt, ſo iſt ehben darnach auch die Form
eine verſchiedene. Gut ware Es, zwei Weihwaſſergefäße an  2

zubringen, das zur Rechten der Ure für das männliche, das
zur Linken für das welbliche Geſchlecht Das ateria ſei
möglichſt feſter ein Da abgebrauchte Weihwaſſer omme n
das Sacrarium oder auf den Gottesacker

m den RubriDas Ablutionsgefäß mit Waſſer wird
ken genannt: „Vasculum EUIIL vino Vol vino 6 u Vol Saltem
80¹ ꝗud 20 digitos abluendos.“ Am zweckmäßigſten, nament⸗
lich für die Reinhaltung des Gefäßes, wird hierzu eine aus
geſchliffenem aAſe oder ryſta verfertigte und mit einem ent.
ſprechenden platten verſehene Doſe angewendet Und darin
viellei leichteren ebrauche enn leiner Schwamm gelegt.ꝰ
d) Aufbewahrung And xrpoſition der reuz⸗

partikel
Der eſt einer heil Kreuzpartikel iſt gewiß ein koſtbarer

nennen, denn ſie iſt ein l  en jene Holzes, welches durch
— Gaßner Paſtoralth. Bodi II 148

Amberger Paſt 946
90 Münſt. Paſtoralb. 1866 127
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die Berührung der Glieder des errn geheiligt und mit ſeinem
koſtbaren Ute beſprengt wurde. Magnum 1I 7
monumentum praesentis pignusque futurae alutis damus;

pra der heil Paulinus von bld 3u Severus, als
dieſem eine Kreuzpartikel nle machte.“) Darum 9e⸗
bührt ihr vor allen anderen Reliquien die größte Verehrung,
die auch die M Kultus beſonders Unterſcheidet; und dieſer
Verehrung entſprechend muß auch die orge für die Afbewah⸗

ſein
Der 6h lich Aufbewahrungsort iſt die 1  E

Wenn auch für andere Reliquien das Herkommen allmälig deren
eſr den Privatperſonen nd Aufbewahrung m Privathäuſern
geſtattet hat, ſo ind doch reliquiae insignes, 3u denen die
Kreuzpartikel gehört, davon ausgenommen. Von ei  en der
Dornenkrone wurde dies ausdrücklich Tklärt (21 Juni
ann man OMmi auch gerade kein rekte Verbot, Kreuzpartikel
mn den Häuſern aufzubewahren, anführen, ſo iſt doch das „decet“
ohne Zweifel maßgebend. Ein paſſender Ort m der irche,

nicht, wie für die übrigen Reliquien, Mauerſchreine
hat, ware der leere Tabernakel eines Nebenaltars; niemals aber
der Tabernakel, worin ſich das Sanctissimum efindet Die
Partikeln des eiligen reuzes dürfen zwar mit Partikeln von
anderen Leidenswerkzeugen des errn in einem und demſelben
Reliquiarium aufbewahrt werden; doch dürfen ſie nie mit Reli
quien von 3 m derſelben Kapſel vereinigt ſein Auch
ind M o ài-N ausgeſchloſſen für die Reliquiarien,
Aum dadurch keine Veranlaſſung zur gleichen Verehrung mit dem
heil Sakramente dem geben Am beſten und aſſend
ſten eignen ſich hiefür ſelbſtverſtändlich Reliquiarien von Kr
zesform.

Die Kreuzpartikel önnen auch zur öffentlichen Verehrung
a u  VV etzt werden, doch ſoll dies Nur ſelten und ur den

Epiſt. U.

Nach em ünchner 9
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gewohnten agen oder Aus einer anderen öffentlichen Urſache
geſchehen, Ultus assiduitate bepescat. edoch darf das nicht
zur Zeit der Ausſetzung des Allerheiligſten auf dem Ausſetzungs⸗
altar ſtattfinden (2 Sept 1741, 5) Wenn mit der Monſtranze
der egen gegeben wird, müſſ die Reliquien, auch ſie
ausgeſetzt ſind, früher entfern werden (1 Mai

Der Orii der Ausſetzung der reuzpartikel iſt entweder
wiſchen den Kandelabern de Hochaltars oder be ſer emn
altar; denn auf den Tabernakel des Allerheiligſten, ſo daß
dieſer als Aſt ient, darf ſie nicht geſte werden, ebenſo
nig vor der Tabernakelthüre. Am Charfreitag, der ſich vor

züglich zu eignen ſcheint zur öffentlichen Ausſetzung der reuz⸗
partikel, ſind gewiſſe Beſchränkungen von der gemacht
worden. An dieſem Tage nämlich darf die Kreuzpartikel nich
ausgeſetzt werden an dem Orte, wO das Allerheiligſte für den
Tag aufbewahrt wird, ſo daß ſie bis 3u den Zeremonien des
folgenden age dort leiht edoch darf ſie glei nach der
Oratlo0 Crucis und noch vor der Missa praesanctificatorum
wiſchen die Leuchter des Hochaltares geſtellt werden, wenn das
ſie einſchließende reuz (Reliquiarium) groß dazu iſt
Auch während der heil Meſſe an aAllen agen iſt leſe Expoſi
tion rlaubt Vor der ausgeſetzten artike müſſen E wenig—
en zwei (Wachs-) Lichter brennen (12 Auguſt 1854), n
muß die Ausſetzung Unterbleiben 2² Juni Die eler
iche Ausſetzung ſoll auch feierlich vorgenommen werden, Ar
den rieſter ſelbſt, der mit Chorrock und Stola bekleidet iſt Der
1060 Principe ausgeſetzten Kreuzpartikel gebühren dieſelben Re
„ wie dem im Tabernakel eingeſchloſſenen Allerheiligſten;
CS nüſſen alſo alle Vorübergehenden mit einem nie genuflek⸗
tiren; der Celebrant m CESSU, TSECEessu, * quobles transit
ante medium, 8Seu de latere 20 abus, Siéut 111 incensatione.
(23 Mai Die Darreichung der Kreuzpartikel zUum Kuße
iſt eine Uralte Irchliche und ehr zur Beförderung der
Verehrung geeignet. Der rieſter mit Oo ind Chorrock
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kleidet, oder ogleich nach der Meſſe mit den Meßgewändern
angethan, geht mit der Kreuzpartikel und einem Purifikatorium
zur Kommunionbank und Ler ſie den Anda  igen Küſſen
Er kann, aber muß nicht, olgende brteé ſprechen Per CTuCellI

I passionem Sualn Coneéedat 6151 Dominus Salutem t
oder: Per signum Crueis 96 inimiéis nostris iberet 08 Deus
noster. Selbſt Charfreitag iſt das Darreichen Jum Kuße
nicht verboten.

Der egen mit der Partikel iſt zwar hier Ande ganz
ungewöhnlich, wozu allerdings die m Deutſchland allgemein
häufige Ausſetzung und der eg mit dem Sanctissimum bei
tragen mo Wird jedoch irgendwo der egen mit der Par
e gegeben, ſo iſt der rieſter mit dem Uviale hekleidet
oder mit den Meßgewändern gewöhnlich von der Arbe des
ages, der egen nach einer Meſſe oder Prozeſſion 9e

Deregeben wird; Charfreitag von der warzen Arbe
rieſter genuflektirt unieo genu, erhebt ich, legt tehend den
Incens ein, genuflektirt, erhebt ſich wieder, um ehen die Par
tike reimal incenſiren. Dann erhält das elum,g, nimmt
die artikel, wendet ſich zUm und erthei den egen,
während deſſen nichts geſunge werden darf, und reponirt darauf
die Reliquien. Vor der Incenseinlegung mag Ein erſike (Ad-
Oramus te etc.) und eine Oration (Respice quaESUmus etc.)
geſungen werden.

Ueber Nartmann⸗ Bhilosophie fes Uunbewussten
Von Dir Ole Scheicher

(F o  ng Aund Schluß.)
Die deutſche Wiſſenſcha hat chon viel geleiſtet, doch zu

thren Heroen wird einſten artmann kaum gehören. Denn
ſein Syſtem iſt nicht ſo ſehr eſu

0 der ewußten Ueberlegung,
als der Phantaſie

Phantaſieprodukte wollen allerdings nicht ern genommen
werden, wenigſtens für gewöhnlich; artmann jedoch will es,
und die Ereigniſſe eweiſen, daß ES wird.


